
1. 
Der ehrenamtliche oder hauptamtliche Mitarbeiter, 

welcher Kenntnisse bzw. Anhaltspunkte von 
Verletzungen von Rechter Schutzbefohlener 

erhält, stellt, wenn notwendig, 
sofortigen Schutz her. Bei möglichem 

Handlungsbedarf: ggf. Polizei und Notarzt 
hinzuziehen

zuständig 
ehrenamtlicher / hauptamtlicher Mitarbeiter

2.
Der ehrenamtliche oder hauptamtliche Mitarbeiter 
informiert den direkten Vorgesetzten. Wenn der 
Vorgesetzte der Beschuldigte ist, wird der in der 

Hierarchie darüber 
stehende Vorgesetzte informiert.

zuständig 
      ehrenamtlicher / hauptamtlicher Mitarbeiter

3.
Unverzügliche Durchführung einer 

Gefährdungseinschätzung durch Vorgesetzten / 
Stellvertreter unter Beteiligung des Mitarbeiters 

nach Ziffer 1, Gruppenleitung und externer ISEF. 
Teilnahme der betroffenen Person sowie der 

sorgeberechtigten Person(en) prüfen.

zuständig
Vorgesetzter / Stellvertreter           

Output
Anzeichen Gefährdung / Ergebnisprotokoll mit ISEF

4a.
Einschätzung ergibt keine Gefährdung 

(ENDE - Neuer Prozess „Rehabilitation
 beschuldigter Mitarbeiter“ muss 

durchgeführt werden)

4b.
Einschätzung ergibt eine Gefährdung.

Für alle Bereiche: Unverzügliche Einbeziehung 
der jeweiligen Aufsichtsbehörden. 

zuständig
Vorgesetzter / Stellvertreter   

Output
Bei Verdacht der Verletzungen des Schutzbereiches 

sowie er in der PrävO FD beschrieben ist: 
unverzügliche Einbeziehung der 

Missbrauchsbeauftragten über dem Vorstand

5.
Der Vorgesetzte / Stellvertreter  veranlasst und 

überprüft unverzüglich die notwendigen 
Maßnahmen zur Abwendung der Gefährdung. Bei 

Androhung oder erfolgter sexualisierter Gewalt 
i.S.d. PrävO FD oder StGB wird neben

den Vorgesetzten bis zur Ressortleitung auch 
unverzüglich der Vorstand informiert

zuständig
Vorgesetzter / Stellvertreter6.

Information und Einbindung der 
Missbrauchsbeauftragten des Bistums durch 

den Vorstand in Fällen von 5. 

zuständig
Vorstand

Interventionsplan des Caritasverbandes für die Diözese Fulda e.V. und aller Regionalverbände
Zum Schutz des Wohles von minderjährigen und erwachsenen Schutzbefohlenen bei 

Vernachlässigung, Grenzverletzung, angedrohter Gewalt, seelischer oder sexualisierter Übergriffe 
oder Gewalt durch einen Mitarbeiter, Vorgesetzten oder Ehrenamtlichen.

Verdächtige Mitarbeiter/innen oder Leitungskräfte sind von der Informationskette auszuschließen. Alle Beteiligten unterliegen der Schweigepflicht. 
Informationen dürfen nicht an Dritte außerhalb des I-Planes, insbesondere auch nicht an sonstige Mitarbeiter/innen der betroffenen Gruppe des 
betroffenen Bereiches oder der Einrichtung, weitergeleitet werden. Besondere bereichsbezogene rechtliche Rahmenbedingungen müssen ggf. 
in jeder Einrichtung zusätzlich erfüllt werden. Auch wenn es im I-Plan nicht ausdrücklich vermerkt ist, sind sämtliche in Zusammenhang mit der 

Durchführung des I-Plans getroffene Feststellungen und eingeleitete Maßnahmen schriftlich zu dokumentieren.


